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e Reaktion im Kampfe mit dem Fort⸗ 
ſchritte. 


Motto: Vorwärts. 


Auf dem geſammten Gebiete der Natur ſehen wir ein Allge⸗ 
meingeſetz ſich gelten machen, das, weil es für Alle gegeben, Alles 
umſchlingt, die vegetirende Pflanze ſowohl, als den denkenden Geiſt, 
den ungeheuerſten Weltkörper, wie das kleinſte Sonnenſtaͤubchen. 
Es iſt das Geſetz der Fortentwickelung, des Forſchrittes. 
Nichts in der Sinnenwelt bleibt auf einer und derſelben Stufe 
für immer ſtehen, noch viel weniger geht es zurück zu dem 
einmal durchlebten Zuſtande, vielmehr folgt Alles dem ewigen 
Impulſe, vem geiſtigen Magnete des Fortſchrittes. Daſſelbe — 
wir würden faſt verſucht zu jagen — ſympatetiſche Geſetz wal⸗ 
tet in der Welt des Geiſtes, nur daß es ſich dort nicht mit 
einer ſtets gleichen Naturnothwendigkeit, ſondern mit freiem Be⸗ 
wußtſein entwickelt. So wie der einzelne Geiſt auf der Stu— 
fenfeiter vom Kinde bis zum reifen Greiſe ſtets weiter ſchreitet, 
ſo der Geiſt der Völker, der Menſchheit, gleichviel, ob dies in 
Jahrzehnden oder Jahrhunderten geſchieht. 

Rollen wir den Vorhang der Geſchichte auf, und betreten 
die große Weltbühne der Vorzeit, fo finden wir dieſe Wahrneh- 
mung unwiderſprechlich beſtätigt. Kein Einzelvolk, und viel we⸗ 
niger die Menſchheit, blieb auf einer und derſelben Stufe ſtehen, 
ſondern fie gingen immer vorwärts; und war auch hie und da 
der neu errungene Zuſtand vielleicht ſchlechter als der alte, 
ſo lag dies nur an den fehlerhaften Mitteln, die Sehnſucht nach 
Fortſchritt wurde aber dadurch ſtets bethätigt. Es war nur 


be Anfalle einer menſchenfeindlichen Laune zuzuschreiben, wenn 
J. J. Rouſſeau die vorgefchrittene Menſchheit von der durch ſie 
erftiegenen Höhe der Civiliſation hinabſtürzen und fie zu. Trog⸗ 


loditen (Höhlenbewohnern) und Eicheleſſern machen wollte. 
Der Mißgriff dieſes oder jenes Volkes, daß es oft durch den 
Austritt aus dem Bereiche des Alten, und den Eintritt in den 
Kreis des Neuen nicht glücklicher wurde, lag entweder in feiner 
Leidenſchaftlichkeit überhaupt, in ſeiner hitzigen Ungeduld, alſo⸗ 
gleich dort Früchte zu pflücken, wo man kaum die Keime ge⸗ 
pflanzt hatte, oder in dem Stireite derjenigen, die das eben be⸗ 
ſtehende für unfehlbar und unverbeſſerlich halten, und (entweder 
aus ſchlechten Gründen der Selbſtſucht und des Eigennutzes, 
oder in guter Abſtcht, aber aus Geiſtesbeſchränktheit) ſich beide 
darin einigen, daß fie den neuen Zuſtand dem Volke als verderb— 
lich darſtellen, es verwirren und einſchüchtern, dem Neuen Zeit 
und Raum zum ruhigen Fortentwickeln beſtreiten, und daher 
ſeine beſten Früchte verkümmern oder wohl gar unmöglich 
machen. 


Aber Alles dies vermag weder die geſchichtliche Erſchei⸗ 
nung ungeſchehen zu machen, daß die Menſchheit vorgeſchnitten 
ſei, noch viel weniger ihr das Recht zu nehmen, daß fie fort— 
ſchreiten könne und müſſe, wenn fie ihre Beſtimmung errei⸗ 
chen wolle. Denn die Fähigkeit zum Fortſchreiten wird auch 
derjenige nicht leugnen können, der keine größere Beobachtungs⸗ 
gabe hat, als zu ſeben, wie ein Kind vom Buchſtabiren zum 
Lautiren, und von da zum Leſen fortſchreitet. In dieſer Befüs 
higung, vie beſtehenden Zuſtände zu beſſern, fle zu vervollkomm⸗ 
nen, liegt die einzige Möglichkeit der Veredelung des Menſchen⸗ 


geſchlechts. Wir ſehen dies an allen Völkern, die lange 
im geiſtigen Schlafe liegen, ſie werden zu alten Kindern und er⸗ 
ben keinesweges deren Unſchuld, wohl aber alle Untugenden, 
Verzagtheiten und Unartem derſelben, ihr Geiſt ſchrumpft zum 
ſammen, gleich den Mumien der alten eghptiſchen Königsleichen. 
Aber noch mehr. Wo ſich ein Volk nicht nach ſeiner Eigen— 
thümlichkeit ruhig emwickeln durfte. wo etz durch den Druck des 
Abſolutismus — ob des politiſchen oder hierarchiſchen, gleich 
viel — ſtets darniedergehalten wurde; dort hatte ſolch ein un⸗ 
natürlicher Zustand auch ſtets unnatürliche Conſequenzen, große 
Gefahren in ſeinem Gefolge. Er erſchlaffte entweder das Volk 
in einem ſolchen Grade, daß es bei erlangter Freiheit ſtets matt, 
unbeholfen und ungeſchickt ſich gebehrdet, folglich wenig oder 
gar nicht vorwärts ſchreitet und Mißgriffe begeht — das neue 
Griechenland mag als Beiſpiel dienen — oder ein lange unter⸗ 
drücktes Volk wird durch die errungene Freiheit — da Druck 
auch Gegendruck hervorruft — fo gewaltig in die Höhe geſchnellt, 
daß es ſich überſtürzt, und in wilder Flutung einherbraufend, 
Alles um ſich und endlich ſich ſelbſt in den Abgrund der Anar⸗ 
chie begrabt. Dazu mag Spanien als Belag dienen. 

Aus dem bisher Geſagten möge man das Unrecht derjeni⸗ 
gen ermeſſen, die den naturgemäßen Fortſchritt eines Volkrs 
aufhalten und unterdrücken wollen. Iſt es nun ein ewiges 
Geſetz, daß Alles ſich entwickeln und fortſchreiten ſoll, iſt 
es unwiderſprechlich, daß dieſer Fortſchritt die Beſtimmung 
der Menſchheit im Allgemeinen, ſo wie jedes einzelnen Volkes 
ins Beſondere, ſei, ſo werden wir hiedurch zu zweierlei Reſul⸗ 
taten hingeleitet. Nicht nur bleibt es unzweifelhaft, daß alle 
Diejenigen, die einen vernünftigen Fortſchritt wollen, Hierin in 
ihrem heiligen, underäußerlichen Rechte find, ſondern wir mei— 
ven, daß uns hier noch mehr klar in die Augen ſpringe. Alle 
diejenigen, die den Fortgang eines Volkes zurückführen wollen 
zum früheren Zuſtande, je werden ihr Ziel zwar nie vollſtän⸗ 
dig erreichen, weil es ein naturwidriges iſt, der Stein wird im⸗ 
mer wieder herabrolleu, den ſie mit unendlichen Mühen bergauf 
gewälzt haben, aber nichts deſto weniger iſt ihre Schuld ſchwer, 
ſehr ſchwer. Das Mißlingen einer böſen That macht dieſe 
nicht weniger ſtrafbar, denn in der böſen Abſicht liegt die 
Schuld. Unter Umſtänden können ſolche Volksfeinde viel Uns 


heil ſtiften, den Brand der Zwietracht in Familien, die Fackel 
des Bürgerkrieges auf den heiugen Heerd des Vaterlandes wer— 
fen, und viel Gutes zertrümmern und aufhalten. Sie treiben 
das Volk von einem Extrem zum andern, verleiten es zum Weihe 
brauche ſeiner Kräfte, geſtatten keine ruhige Entfaltung; ſie 
drängen das Volk zur Republik, wo möglich zur „rothen“ hin, 
nur um dann ſagen zu konnen: ſeht, das ſind die Folgen eurer 
Neuerungen! und um dann das bethörte Volk an ihr liebevol⸗ 
les, abſolutiſtiſches Herz zu drücken. Die Reaktionäre find das 
her die eigentlichen Feinde des Volks, Verräther des Vaterlan⸗ 


des, Gegner des Volkswohles. Aber ihre größte Strafe wird 
darin beſtehen, daß ſie an der Ausführbarkeit ihrer Zwecke, wie 
liſtig over wie gewaltſau, wie verſteckt oder wie offen ſte dieſe 
betreiben, endlich werden verzweifeln müſſen und gezwungen ſein 
zu bekennen: „der Fortſchritt iſt eine Wahrheit!“ 
Ne (Beſchluß folgt in der nächſten Nummer.) 


Kokales. 


Natibor den 10. Oktober 1848. 
(Eingeſaudt.) 

Geſtern iſt hierorts von der katholiſchen und evangeliſchen 
Elementarſchuljugend ein den Charakter der Volksthümlichkeit 
an ſich tragendes Feſt gefeiert worden. 

Nachdem ſich nämlich ſämmtliche Schäler und Schülerin 
nen, 1200 an der Zahl, vor dem großartigen Schulgebäude auf 
dem Neumarkte verſammelt hatten, begaben ſich dieſelben, ge— 
führt von den betreffenden Lehrern, um 1 Uhr des Nachmit⸗ 
tags mit klingendem Spiele und wallenden Fahnen über den 
großen Ring und die Odergaſſe auf den dicht bei der Vorſtadt 
Boſatz gelegenen, geräumigen Exerzierplatz. Hier angekommen, 
ſtimmten die größeren Knaben unter Inſtrumentalbegleitung das 
erhabene Arndt'ſche Lied: „Was iſt des Deutſchen Vaterland“ 
an und fangen daſſelbe wit einer Präziſion und Innigkeit, ſo 
daß ſelbſt die kleinſten A⸗B⸗C⸗Schützen, von der Wirkung der 
Muſik ergriffen, unwillkührlich jenes Mal in den Refrain des 
Geſanges: „O, nein, o, nein, fein Vaterland muß größer ſein,“ 
freudig mit einfielen. Als die letzten Aecorde dieſes Geſanges 
verklungen waren, brachte Herr Kuratus Hauptſtock, ein gemüth—- 
licher Kinderfreund, der ſich als Feſtordner die anerkennenswer-⸗ 
theſten Verdienſte erworben hat, dem Magiſtrate und den Stadt⸗ 
verordneten, ſowie allen Freunden und Gönnern der Schule im 
Namen der Schuljugend ein Lebehoch, worauf man zu dem eis 
gentlichen Glanzpunkte des Feſtes überging. Dieſer beſtand in, 
dem kindlichen Geiſte angemeſſenen Spielen: im Scheibenſchle⸗ 
ßen, Klettern, Tanzen und in der Verlooſung kleiner Galante— 
rieſachen, die des Kindes Herz erfreuen. Für Getränke und 
Nahrungsmittel war reichlich geſorgk. Die Kinder blieben des— 
halb unausgeſetzt regſam. Man konnte es aus Aller Züge le— 
fen, wie ſehr fie ſich freuten, vaß es ihnen nach einer längern 
angeſtreugten Lernthätigkeit endlich ein Mal geftattet war, ſich 
gemeinſchaftlich im Schooße der Natur herum zu tummeln. 
Die des bewölkten Himmels wegen diesmal früher als ſonſt 
hereingebrochene Abenddämmerung mahnte zum Nüdzuge, der 
im Allgemeinen in derſelben Weiſe ſtattfand, wie der Aufbruch. 
Auf dem großen Ringe harrte der heimkehrenden Kinderſchaar 
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ein zahlreiches Publikum, das als Gruß für dieſe Aufmerkfam⸗ 
keit weithin ballende Vivats erhielt. Den Schluß des Feſtes 
bildete eine wiederholte Deklamation des bereits oben beregten 
patriotiſchen Liedes und ein dem Herrn Kuratus Hauptſtock Dar 
gebrachtes Lebehoch. Der Eltern Theilnahme an dem Freuden⸗ 
feſte ihrer Kinder iſt außerordentlich geweſen. Die Koſten für 
den erforderlichen Aufwand find theils durch Beitrage der Kin 
der, theils durch eine von den Stadtverordneten zu dieſem Zwecke 
bewilligte Geldſumme beſtritten worden. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Im Monat Oktober 1848 liefern nach den Selbſt⸗Taren 
. Semmel für 6 Pf. 
Die Bäckermeiſter Gawenda, Kaluſcha 9 ½ Lth. Palitza 
9 % Lth. Beſta, Friedländer, Konſalik, Mohr, Schlepißka, 
Tlach, Thies, Zwierzinna 9 Tth. Skirhut 8 ½ Lth. Oppawsky, 
Pohl 8 ½ Lth. Borſutzky 8 Lth. 
Erſte Sorte Brod für 2 n 
Die Bäckermeiſter Palitza, Thies 2 Pfd. 8 Rh. Tlach 2 Pfd. 
6 Lih. Kaluſcha, Oppawsky, Zwierzinna 2 Pfd. 4 Lth. Ga⸗ 
wende, Mohr, Schlepitzkta 2 Pfr. 2 Lth. Beſta, Borzutzky, 
Konſalik, Pohl 2 Pfd. Skirhut 1 Pfd. 30 Eth. 


Das Pfund Rindfleiſch verkaufen: 

Die Fleiſchermeiſter Franz Klamka, Koch, Lauffer, Moritz, 
Ruſſek, Spoſta, Sosna, Carl Tlach mit 3 n. Johann 
Klamka, Alois Klamka, Johann Tlach mit 3 und 2½ n. 
Anton Lorenz mit 2% Fr Bernhard, Feſſer, Höltzel, Rittau 
mit 2 ¼ Se. ah, u 

Sämmtliche Fleiſcher verkaufen: 

Das Pfd. Schweinefleiſch mit 5 97 abgeloſtes mit 4 Gr 
Schöpſenfleiſh mit 3 %: Kalb fleiſch mit 3, 2 ½, 2 und 
1 Jar 

Ratibor den 6. Oktober 1848. 

Der Magiſtrat. (Poltzei⸗Verwaltung.) 


Notiz. 

In Hamburg allein ſind zur Gründung einer deutſchen 
Marine bereits über 450,000 32 eingekommen und auch in 
Oldenburg iſt der Ertrag einer Sammlung zu dieſem Zwecke 
ein ſehr bedeutender geweſen. Alle Klaſſen des Volkes von dem 
Reichſten bis zu dem Geringften ſteuern bei, und jeder — mag 
er Tauſende von Thalern oder nur wenige Groſchen gegeben haben 
wird einſtens von dem gleich erhebenden Gefühl befeeit fein können: 
Du haſt nach Deiner Kraft an der Größe des Vaterlandes mit⸗ 
gewirkt; hoffen wir, daß auch in Schleſien eine 


Mittelbrod für 2 f.. 
Die Bäckermeiſter Oppawsky 2 Pfd. 20 Lth. Thies 2 Pfd. 
Friedländer, Skirhut, Zwierzinna 2 Pfd. 12 Eth. 
Borzutzty, Tlach 2 Pfd. 8 th. 


18 Lth. 
Gawenda 2 Pfd. 10 Lth. 
Veſta 2 Pfd. 7 Eth. 
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Für die uns ſehr erfreuliche Begleitung 
der irdiſchen Hülle unſeres guten Vaters 
und Großvaters, des penſ. K. Geh. Juſtiz⸗ 
Raths, Auguſt Scheller, zu ihrer letz⸗ 
ten Ruheſtärte am 7. d. M. erlauben 
wir uns, für uns und den abweſenden 
zweiten Sohn deſſelben, ſämmtlichen 
Anweſenden, insbeſoudere aber den Herren 
Collegienmitgliedern, Juſtiz-Rommiſſarien 
und Beamten des Königl. Oberlandesge⸗ 
richts hierſelbſt, ſo wie dem geehrten Leh⸗ 
rerperſonal und den miterſchienenen Schü⸗ 
lern des hieſigen Königl. Gymnaſtit un⸗ 
fern innigſten Dank hiermit auszuſpre⸗ 
chen. 

Ihre, das Andenken des von uns Ge— 
ſchiedenen ehrende Cheilnahme hat unſerem 
Herzen woblgetban. 

Ratibor den 9. Oktober 1848. 

Die hier anweſenden Kinder 


und Enkel. 


Lasung 


gleiche Theilnahme ſich zeigen werde, 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirtſchen 
Buchhandlung in Ratibor. 


Druck von Bögner's Erben 


Bei Carl Heymann in Berlin iſt ſo 
eben erſchienen und vorräthig in der 
Hirt ſchen Buchhandlung in 
Ratibor: A 

— * al a am San 
ene eee 
für die 
Preußiſchen Juſtiz-Beamten 


auf das Jahr 
1848, 


Nebſt einer Karte von dem Departement 
des Oberlandesgerichts zu Magdeburg, und 
verſchiedenen aus amtlichen Quellen eut⸗ 
nommenen, die Preußiſche Juſtizverfaſ⸗ 
fung und Verwaltung, ſowie das Juſtiz⸗ 
Beamten⸗Perſoual betreffenden ſtatiſtiſchen 
Ueberſichten und Nachrichten. 
Elfter Jahrgang. 
In gepreßter Leinwand geb. 22 ½ Sgr. 
Durchſch. 27 ½ Sgr. 


m un 


uss. 


Donnerſtag am 12. Oktober 1848 
Zweites Abannement- Concert 


im Saale des Bruckſchen 
Hotels. 


Anfang 7 uhr. 


Entrée für Nicht-Abonnenten 
5 Ir 


Denjenigen, welcher die qu. liebloſe 
Aeußerung aus dem Munde des Herrn 
Lehrer Rudolph gehört haben wollte 
uns dies jetzt läugnet, erkläre ich für 
einen feigen Verläumder. 

Zoller. 


Oeffentliche Bekanntmachung, 


In Auftrage des Königlichen Oberlan⸗ 
desgerichts zu Ratibor ſollen 


am 19. Oktober c. Vormittags 
10 Uhr 


einhundert Sack Korn und finfs 
zig Sack Weizen im Geſchäfts = Local 
des unterzeichneten auf dem hieſigen Kö— 
niglichen Land- und Stadtgericht meiſtbie⸗ 
tend öffentlich verkauft werden. 

Ratibor den 6. Oktober 1848. 


Das Kreisjuſtizrätliche Amt. 
Grothe. 


DIA 


Befauntmahıung. 
Im Schillersdorfer herrſchaſtlichen Gar⸗ 
ten ſind eirca 3000 Stück junge ſtarke 
Fruchtbäume don beſter Gattung zum 
Verkaufe vorrathig, und ertheilt Auskunft 
über allenfällige Anfragen der herrſchaft— 
liche Overgärtner Laß in Schitlersdorf. 
Pr. Oderberg am 5. Oktober 1848. 
Die Guͤter-Direktion. 
Mit heutiger Poſt empfing ich Blu⸗ 
men und Kränze zu ſoliden Preiſen. 
A. Muſchick, 
im Hauſe des Hrn. Kaufmann Polko. 
Ratibor den 10. Oktober 1848. 


In meinem Hinterhauſe, nahe am Bahn 
hoſe gelegen, iſt ein gedielter Boden 
und ein Magazin bald, oder von Neu⸗ 
jahr an zu vermiethen. 


Die verwittw. Juſtiz-⸗R 
Stöckel. 


äthin 


In dem Kominek'ſchen Hauſe auf der 
Salzgaſſe, neben dem Waiſenhauſe, iſt die 
Bel: Etage nebſt Keller und Vodenräume 
zu vermiethen, von Weihnachten e. ab zu 
beziehen und das Nähere bei dem 


Kammerkanzliſten Eichler 
zu erfahren. 5 r 
Ratibor den 9. Oktoder 1848. 


Titerariſehe Uenigkeiten, 


zu beziehen 


durch die Hirtſche Buchhandlung in Natibor 


Bayer, Dr. K., der Sieg der Freiheit und die deutſche Volks⸗ 


bildung. 7% An, 


v. Biedenfeld, Frhrr. F., die geprieſene Glückſeligkeit unſe⸗ 
rer dermaligen Zuſtände in Deutſchland und unſere Aus⸗ 


ſichten in die Zukunft. 17%, Hrn 


Deutſchland, ſeine Zukunft und ſeine conſtituirende Verſamm⸗ 
Eine Reihe von Betrachtungen von Ludwig Fürſten 


lung. 
von Oettingen⸗Wallerſtein. 
Emancipation. 
niſſe. 
15 n 
Frankfurt und Berlin. 
3 An 


6 gr 


Friccius, Dr. C., Entwurf eines deulſchen Kriegsrechtes, er⸗ 
läutert durch eine Geſchichte des deutſchen Kriegsrechts u. 

1 Entwurf. 

Heyne, E. T., das deutſche Parlament. 6 Zr 

Hintzke, O., Mittel zur Begründung und dauernden Befeſti⸗ 
gung des materiellen und geiſtigen Wohls der arbeitenden 
und gewerbetreibenden Klaſſen der menſchlichen Geſellſchaft 


einem Rechtfertigungsbericht. 


6 Sn 
Koch, M., Was wollen 


oͤſterreichiſchen Reichstag? 6 n. 


Lamartine, A, drei Monate am Staatsruder⸗ 


überſ. von Dr. Roth. 7 ½ An 


Betrachtungen über die focialen Verhält⸗ 
Von dem Verfaſſer des Freiherrn von Eulenſpiegel. 


Ein Wort zur Verſtändigung. 


die Wiener⸗Nadikalen vom erſten 


Lieſe, Dr. 


e, 


parlament. 


E., über öffentliche 

Volksklaſſe in Tagen der Krankheit und Noch. 

E., der Fürſt des 19. Jahrhunderts. 

Deutſche Parlaments- Bucher. 

6 Se. 

Das v. Patab'ſche Promemoria und deſſen Motive recht⸗ 
lich beleuchtet vom permanenten Ausſchuſſe des „Vereins 


Verſorgung der arbeitenden 
12% Sn. 
6 Sn. 

Erſter Theil: Das Vor⸗ 


zum Schutze des Eigenthums und zur Förderung des 


10 or 
Die Schrift, 


10 n. 


11% Ion 


Der Voͤlkerprozeß der Magyaren und Kroaten. 
NN feiner auch für Deutſchland wichtigen Fol⸗ 
1 e. 


A. d. Franz. 
gen. 


Wohlſtandes aller Volksklaſſen“ l 
Der wahrhaftige meklenburgiſche Prophet für alle 
Tage des Schaltjahres 1848. 
Drei Reden an Landſtände im September 1848. 
Regner, Th., die Welt ohne Geld. 


die deutſche 
Preuß. Armee. 
leuchtet am 23. Auguſt 1848. 
Schwur⸗Gerichte. 
über den Urſprung derſelben aus der älteſten Vorzeit. Von 
G. F. A. Graf von Blankenſee. Mit Vor- und Nach⸗ 
wort begleitet von Dr. G. W. Kletke. 
Tebel di, A., die 


5 Sor: 


6 Sn. 

6 . 
a für Arbeiter. 
Centralgewalt und die 
Geſchrieben am 23. Juli 1848. Be⸗ 
2 Ir: 

Eine hiſtoriſch- politiſche Abhandlung 


10 Sr 


Slawen im Kaiſerthume Oeſterreich. 


Mit Be⸗ 
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Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſerare werden von der Expediton deſſelben am Markt im Lokal der 
Hirtſchen Buchhandlung] ſpäteſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


